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Werſeburger Kreis -Wlatt.
l

e 7 Dienstag den 17. Juli.

Z S v e e —-7 hn Bekanntmachungen.Bahnw Am 22. d. M. wird Seitens des Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins von 2 bis 5 Uhr Nachmittags ein Rennen auf dem
Hilfe lecierplatze abgehalten werden.
unmitte Jm Jntereſſe der Erhaltung des in dieſer Zeit ſehr lebhaften Verkehrs, kann das unbefugte Verweilen von Perſonen und Fuhrwerk auf
Stelle en Exercierplatz begrenzenden Straße nicht geduldet werden. Es iſt daher Anordnung getroffen worden daß die die fragliche Straße paſſiren
Der VexFuhrwerke und Perſonen, welche nicht mit Einlaßbillets zum Rennplotz verſehen ſind, die freizuhaltende Straßenſtrecke von den dortſelbſt auf

Aillten Gendarmen durchgeführt werden.
gehende Merſeburg, den 12. Juli 1877.

etwa ge Der Königliche Landrath.n J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.mit ver Bekanntmachung z werd. brauner Wallgch. 3*. ſſotEin Reitpferd, brauner Wallach, 3“, flotter Gädiener Die diejährige Nutzung des Hartobſtes an den Communanpflanzungen ſteht Peswert n Verkauf; wo? ſagt die Exped. d. v
hieſigen dem Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer
Frotoct auf dem Wege von der Klauſe nach der Königsmühle ſoll

junge Donnerstag den 19. d. Vormittags 11 Ahr,
nan a Communalbüreau öffentlich an den Meeiſtbietenden verpachtet werden.
Zerbrehtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Ebriſtel in Wüſteneutzſch.

Mittwoch den I8. und Donnerstag den 19. d. M.
ſteht ein Transport ſchwerer hochtragender und neu
milchender Kühe mit den Kälbern, Altenburger Race,etwas Merſeburg den 10. Juli 1877.

Se Der Magiſtrat.Nothwendiger Verkauf.
n Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende, dem
RäumLleibeſitzer Gotthold Ludwig Voigt zu Schafſtädt gehörige, im daſigen

S undbuche Nr. 243. eingetragene Gartengrundſtück mit darauf erbautem
Wohnhaus, Stallgebäude und Zubehör, wovon die Gebäude mit 81 Mark
järlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, und der Garten von 30 Ar
10 QMtr. Flächeninhalt mit 16 Mark Reinertrag zur Grundſtener ver
anlagt ſind,

am 18. September 1877, Vormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 21. September 1877, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs
termine anzumelden.

Lauchſtädt, den 3. Juli 1877.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Wallendorf, beſtehend

in Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll
Freitag den 20. Juli Nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Die Hart- Obſt Verpachtung in der Wallendorfer Mühle iſt hiermit
widerrufen.

Wallendorf, den 16. Juli 1877. A. Schmalz.
Freiw. Oekonomiegrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.

Das dem Herrn Oekonom Wiemann hier zugehörige, zum Oekonomie-
Betriebe eingerichtete, in hieſ. Schmaleſtraße unter Nr. 4. gelegene und
im guten Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 6 heizbaren Stuben 2e.,
Hof, Pferde-, Kuh-, Schweine u. div andern Ställen mit Thor-
einfahrt, ſowie zwei ebenf. im guten Bauzuſtande befindliche Scheunen,
in der Leunger Straße, ſind freihändig unter günſtigen Bedingungen
zu ren durch den Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Roggen- Auction. Dienstag den 17. d. M., Nach-
mittags 5 Uhr, ſollen ea. 2 Morgen gut ſtehender Roggen am
Pohl'ſchen Wege meiſtb. gegen Baarzahlg. verſteigert werden.

Sammelplatz: am Feldſchlößchen.
Merſeburg, den 13. Juli 1877.

A. Rindfleiſch, Kr. Act. Comm.
Fetthammel-- Auction.

1 Freitag den 20. Juli c., Mittags 1 Uhr, werden 120
St. fette Hammel in Partien zu 5 Stück auf dem Rittergute Blöſien
meiſtbietend verkauft. Abnahme bis 1. Auguſt e.

im Gaſthof zum Kronprinz in Porbitz zum Verkauf.
Knoche, Viehhändler.

Mittwoch den 18. Juli
ſteht ein Transport Baieriſcher und Voigtländer Zugochſen,

ſowie auch ein Transport hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehbhändler.
Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen Neumarkt 5

er Ein Pferd ſteht zu verkaufen beim
e Fleiſchermſtr. Peuſchel, Unteraltenburg.

Ein ſehr gut erhaltener Eisſchrank iſt billig zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 5. f sAuf dem Halme ſtehend, verkaufe ich ca. Morgen Roggen am
Fiſchwege neben der Schmidtſchen Ziegelei an der Halleſchen Chauſſee und
etwa 1 Morgen Gerſte im Gartengrundſtück Nr. 4. vor dem Klauſenthore.

Wächter, Reg. Secretair.
Ein neugebautes Wohnhaus mit 3 Familienlogis und Verkaufsladen

iſt für 2000 Thaler zu verkaufen, 1000 Thlr. können darauf ſtehen bleiben
zu erfragen beim Maurer Barthold Markranſtädt, Zwenkauer Str. 80.

Eine helle große Werkſtelle iſt mit Stallung und Bodenkammer ſo
fort zu vermiethen, auch kann auf Verlangen eine Wohnung dazu ein
gerichtet werden Brühl 17.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt per 1. October zu vermiethen.
Nähere Auskunft Altenburger Schulplatz 2.

Ein Logis mit 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October c. zu beziehen Halleſche Straße 7. a.

Markt Nr. 11. iſt das bisher vom Herrn Kanzlei Jnſpector Ziehm
bewohnte Logis zu vermiethen und 1. Octbr. zu beriehen.

G. Hoffmann.
Oelgrube 1. iſt ein Logis zu 35 Thlr. zu vermiethen und zum

1. October e. zu beziehen. Bohne, Tiefer Keller 3.
Eine freundliche Stube, für einzelne Perſonen paſſend, iſt zu ver

miethen u. 1. Oct. zu beziehen zu erfragen Oelgrube 9. im Laden.

Echt Arab. Wanzentod, geruch u. farblos giftfrei,

T
Ah

ſicher! Keine Flecke an d.
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur vei G. EIbe, Kaufm.

Annoncen Expedition
von

M. Trieſt,
Vertreter: G. Nönmigr, Lützen,

empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Anzeigen aller Art für
in- und ausländiſche Blätter zu deren Originalpreiſen ohne jeden
Aufſchlag und ohne Anrechnung von Portis und ſonſtigen Speſen.

Mein aſſortirtes
Tabaks- Cigarren- Lager

bringe ich zur gefälligen Beachtung. Jndem ich ſelbiges bei ſoliden Prei-
ſen empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

Bruno Hoffmann,
Nr. 2. gr. Ritterſtr. Nr. 2.



110. Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe in Leipzig
am 3. September e. und folgende Tage, worin die im April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und September 1876 verſetzten Pfänder Lit. II. 39069
bis 91352 zur Verſteigerung ge!angen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold Silber und Juwelen begonnen wird.

kaufe ich jedes Quantum.
Himbeeren und Sauerkirſch en

Friedrich schröcker.
Die

Magdeburger Allgemeine Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft
(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung)

verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Unfälle, von denen dieſelben innerhalb
und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte oder auf Reiſen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung un
freiwillig betroffen werden oder auch gegen Reiſeunfälle allein.

Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reiſen zu Lande und zu Waſſer innerhalb
der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, ſowie beim Ein und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch
jede Ausfahrt mit Wagen, die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht auf Reiſen,
ſondern an ſeinem Wohnorte befindet.

Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt.
Bei der Verſicherung gegen Unfälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. der Lebensſtellung des

Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen
Prämien berechnet.

Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme:
auf 1 und 2 Tage r 0,17.

3 bis 7 0,25. e e 68 3930

über 1 bis zu 3 Monate r 0,50.

0,34. 6 e 12
auf mehrere Jahre iährlich 1,00.

0,67. 5 Jahre mit Vorausbezahlung 4,00.

1,00. 70 T7,50.Die nachſtehend benannten Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungsanträge gern entgegen. Bezüglich der Reiſe Unfall
Verſicherungen ſind dieſelben mit Policen-Blanquets ausgerüſtet und dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen
in den Stand geſetzt.

Magdeburg, im Juni 1877.

[D. 668.

Poſe Scoezu Langenſalza.
Das Winterſemeſter beginnt am S. Oetober, desgleichen der Vorbereitungsunterricht für den einjähr. Freiwilligendienſt der

unentgeltliche Vorbereitungscurſus fängt am I. Septbr. an. Die Jmmatriculation fur die Maſchinen u. Mühlenbau- Abtheilung findet
am G., für die Bau und Jngenieur Abtheilung am 7. Oet. ſtatt. Proſpecte frei durch den Director Pr. Kirehner.

Magdeburger Allgemeine Verſicherungs-Actien- geſellſchaft.
C. Heyne in Merſeburg,
A. Planer in Lützen.
Fr Carl Weber in Schkeuditz.

le

iſt wieder zu haben.
Echter Himb eerſaft

Zum Reinigen der Kleidungsſtücke und Ausbeſſern derſelben empfiehlt

ſich F. Müller Schneidermſtr.,Neumarkt Nr. 71., zwei Treppen.
Auch werden daſelbſt neue Kleidungsſtücke ſauber und billig gefertigt.

on Haim Ganzen und Einzeſnen liegt zu verkaufen bei
E. Gottſchalk, Meblhändler, Dommſtr. 14.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Hotha.
Gegründet ſeit 50 Jahren (9. Juli 1327).

Stand Anfangs Juni 1877.
Verſichert 49594 Perſonen mit 316,461,400
Davon 1876 neueingetretene 4247 Perſ. mit 28,814,400

Bankſonds 275 000,000Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 102,526,300
Dividende im Jahre 1877 AI oDividende im Jahre 1878. IVerſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. Wirttcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumallee 2 e.

Sauerkirechenkauft in jeder Quantität W. R. Clingeſtein in Zeitz.
l Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der

Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.
Reſtaurant zum Riſchgarten.

Mittwoch den 18. d. M. 8. Abonnements Concert. An
fang Abends 73 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert
Donnerstag Abend ſtatt. C. Schütz, Stabstrompeter.

Mittwoch den 18. huj., Nachmittags von 2 Uhr an Nähverein des
Frauen u. Jungfrauen Vereins von St. Maximi im Herzog Chriſtian.

Ich ſuche ein Mädchen, das jedoch im Kochen erfahren ſein muß.
Amalie Gaab.

Einen Feldhüter, mit guten Zeugniſſen verſehen ſucht zum baldigen
Antritt die Gemeinde Kuapendorf.

Ein Laufburſche wird ſogleich geſucht. C. Adam
im Wiener Cafsé.

Friedrich Sohröder.

Im Haſthof zum goldnen Hahn
in Vlerseburg

werde ich nur Donnerstag den 19. d. M. von früh 9 bis Abends 5
Uhr Zimmer I. zu ſprechen ſein.

Ottomar Kramer aus Halle a. S.

Bandav arm
mit Kopf entferne ich binnen 2 Stunden radical und ſichere nach meiner
hundertfach geprüften Methode ohne Gefahr und Schmerzen.

Jeden Hämorrhoidal- und Magenleidenden
mache ich aufmerkſam, daß es mir durch mein achtjähriges Leiden und
die ſeitherigen Unternehmungen meiner eigenen Methode gelungen iſt, Lei-
denden Hülfe zu bringen, welche 8 bis 12 Jahre an dieſer Krankheit litten.

Symptome des Hämorrhoidal:
Schwindel, Kopfweh Kälte der Extremitäten mit fliegender Hitze, Auf-
getriebenheit des Unterleibs, Brennen im Unterleib, Trieb zum Uriniren,
Kreuzſchmerzen, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, belegte Zunge,
Blut und Schleimabgang im Stuhlgange, Knoten am After, Jucken am
Körper, ſchwere Träume, Dunkeln vor den Augen, Angſt in der Bruſt,
Herzklopfen, ermattender Schweiß, Gemüthsverſtimmung.

Bettfnässen,
Kranke, welche das Waſſer nicht halten können, werden binnen 4 Wochen
gründlich geheilt.

Dankſagung.
Herrn Ottomar Kramer aus Halle beſcheinige ich hiermit, daß

er mich von meinem langjährigen Bruſt und Magenſchmerzen gründlich
befreite, und ſage hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank.

Hirſchberg, den 17. Januar 1877. Emil Rückert, Maurermſtr.
Dankſagung.

Mit beſtem Danke theile Jhnen mit, daß ich durch Jhr Mittel von
5. Bandwürmern mit Kopf auf einmal binnen 2 Stunden befreit bin,
ich empfehle Herrn Kramer allen an dieſem Uebel Leidenden.

Halle, den 4. Juli 1877. Carl Sievert, Kfm., gr. Ulrichſtr. 52.
Dankſagung.

Haben Sie die Güte, Herr Kramer, und ſenden Sie mir 2 Schachteln
von Jhrem vorzüglichen Pulver gegen das Bettnäſſen, es iſt vollſtändig
ausgeblieben.

Skohl b. Jauer, den 15. Juni 1877. A. Hennig, Gutsbeſitzer.
Am Sonntag iſt auf dem Wege von der Funkenburg bis zur Halle

ſchen Straße eine Broſche mit ſchwarzem Stein verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe gegen Belohnung abzugeben Brau-
hausſtraße Nr. 6.



Sommer- Theater im Wüv oli.
Dienstag den 17. Juli 1877. Egmont, Trauerſpiel in 5 Acten von

W. von Göthe, Mufik von Ludwig von Beethoven.
Mittwoch den 18. Juli 1877. Der große Wohlthäter, Volksſtück mit

Geſang in 3 Acten und einem Vorſpiel von H. Wilken. Muſik
von R. Bial.

Jn dieſen Tagen eröffne ich das IV. Abonnement und bitte ich um
recht zahlreiche Betheiligung. Hochachtungsvoll

F. W. Benneke.
Jndem ich ſchon mehrfach Zahlung für meinen Ehemann Lamperdt

Cauten geleiſtet habe, mache ich hierdurch bekannt, daß ich keine Zahlung
mehr leiſte.

Emilie Lauten geb. Mehlgarten,
Bernburg.

Die Dame, welche vergangenen Sonntag nach Bitterfeld fuhr und
am Montag bei der Rückfahrt auf Bahnhof Halle Reclamation erhob,
wird gebeten ihre Adreſſe unter B. E. H. in der Exped. d. Bl. gefl.
niederlegen zu wollen.

Ehrenerklärung.
Die üble Rachrede, die ich dem Oebſter Friedrich Hellwig aus

Lauchſtädt nachgeredet, erkläre ich hiermit für Unwahrheit, daß ich mich
geirrt habe und erkläre denſelben für einen braven Mann.

Louiſe Reinike geb. Fiſcher aus Schadendorf.

Dank.
Am 11. d. M. verſchied nach langem Leiden die unverehelichte Wil

helmine Spott im Alter von 60 Jahren 6 Monaten. Wir können nicht
unterlaſſen, allen denjenigen welche ſelbige während ihrer langen Krank
heit unterſtützt, bei ihrer Beerdigung durch Schmückung des Sarges mit
Kronen und Kränzen ihre Theilnahme in ſo reichem Maße bewieſen haben,
ſowie dem Herrn Paſtor Gruner für die erhebenden Worte am Grabe
unſern wärmſten Dank hiermit auszuſprechen.

Merſeburg den 14. Juli 1877. Weber und Theile.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 9. bis 15. Juli 1877.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Fr. H. Haring genannt Hempel und E.
A. Hirſch Sixtiberg 16. der Schneider Friedr. Wilh. Schliephacke und Fr. W. Ron-
niger, Wagnerſtr. 3.; der Cigarrenmacher Fr. L. Werner und Cl. M. Th. Wendler,
kl. Sixtiſtr. 14.; der Oeconom K. J. Knorr aus Zernsdorf und A. B. L. Wiederhold,
Amtshäuſer 1.; der Weichenſteller E. F. Roſe aus Halle a/S. und E. A. Bauwerker
Schmaleſtr. 26. der Maurer K. Fr. Becker und Fr. M. Bielig, kl. Sirxtiſtr. 7.

Geboren: dem Lehrer A. M. Knittel eine T, Unteraltenburg 17.; dem Fabrik-
arbeiter K. A. Reiter ein S. Gotthardtsſtr. 24.; dem Cigarrenmacher G. Gebhardt
ein S., Georgſtr. 1. dem Tiſchlermſtr. R. Fr. Schmieder ein S., Unteraltenburg 44
dem Handarb. W. Zeimer ein S., Krautſtr. 5.; dem Handarb. Ronniger ein S.,
Oelgrube 18 dem Stellmachermſtr. Ed. W. H. Bauer ein S. Karlſtr. 3g; dem
Königlichen Forſtmeiſter H. von Kujawa eine T., Unteraltenburg 53.; dem Tapezirer
und Decorateur H. Nolte eine T., Weißenfelſerſtr. 10.; dem Markthelfer J. A. Fauſt
ein S., Preußerſtr. 7.; dem Tiſchlermſtr. E. A. Malpricht ein S. Unteraltenburg 19.;
dem Handarb. Fr. W. Richter ein S., Roßmarkt 8.; dem Wachtmeiſter im Thür.
Huſ. Reg. Nr. 12. G. Zinsly ein S Neumarkt 11.; dem Glaſermſtr. C. A. Vogt
Zwilligsſöhne Neumarkt 74.; dem Reſtaurateur J. A. Baronnovsky ein S. Dom 5.

Geſtorben: die verw. Handarb. Vornebaum, Marie geb. Menzel, 82 J. 9 M.,
Altersſchwäche, Oberbreiteſtr. 14.; des Maurer Naumann S., Ferdinand, 9 T., Krämpfe,
gr. Ritterſtr. 19.; der Rentier Gottfried Brode, 71 J. 10 M., Altersſchwäche, Dom 16.;
die unverehel. Wilhelme Spott, 60 J. 6 M., Magencatarrh, Unteraltenburg 16.; des
Kaufmanns Matto S. Bruno Willy Curt, 1 J., Krämpfe, kl. Ritterſtr. 17. der
Bürger und Schmiedemſtr. Heinrich Ferdinand Schwemmler, 49 J. Bruſtkrankheit,
Unteraltenburg 30.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Beerdigt: den 12. Juli der Oekonom Brode.
Stadt. Getauft: Friederike Hermine Elsbeth, T. des LandFeuer-Societäts

Calculators Weiſe; Marie Sophie, T. des Fleiſchermeiſters Erfurt Auguſte Amalie
Martha T. des Tiſchlermeiſters Beck; Minna, T. des Handarb. Trautmann; Karl
Franz Hermann, S. des Schloſſers Lowitzſch. Getraute: der Weichenſteller E. F.
Roſe in Halle a/S. mit Frau E. A. geb. Bauwerker; der Maurer K. F. Becker hier
mit Frau F. M. geb. Bülig. Beerdigt: den 10. Juli die nachgelaſſene Wittwe
des Handarbeiters Vornebaum den 11. der einzige Sohn des Maurers Naumann
den 14. der jüngſte Sohn II. Ehe des Kaufmanns Matto.

Donnerstag 5 Uhr Miſſionsſtunde in der Gottes-
ackerkirche. Diaconus Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Paul Hugo, S. des Böttchermſtrs. Günther Franz
Carl ein außerehel. S. Getrauet: der Oekonom in Zernsdorf bei Königs
Wuſterhauſen Knorr mit Jgfr. A. L. B. Wiederhold.

Altenburg. Betauft: der Sohn des Maurers Händler der Sohn des Gärt-
ners Wolf der Sohn des Eiſendrehers Trommler. Beerdigt: den 14. Juli Jgfr.
W. Spott den 17. der Schmiedemſtr. Schwemmler.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 8. bis 14. Juli
1877 war pro Stück 5 bis 9 50 Pf.

Wiſſenſchaftliches.
Vor Kurzem hat ein Arzt auf mediciniſchem Gebiete eine intereſſante

Erfindung gemacht die wir unſern Leſern in der Hauptſache mittheilen
wollen, da ſie auch für Laien nicht geringes Intereſſe beſitzt. Daſſelbe iſt
ausführlich mitgetheilt in der Leipziger Jlluſtrirten Zeitung vom 16. Juni

d. J. und auch durch Abbildungen verſtändlich gemacht. Der Aufſatz iſt
dort betitelt: „Die graphiſche Darſtellung der kranken menſch-
lichen Stimme.“ und giebt ein ſinnreiches Verfahren bekannt, die Krank-
heiten der Stimme an einer kleinen Flamme und einem ſich drehenden Spiegel
genau ſichtbar zu machen. Dies geſchieht dadurch, daß die Schallwellen
der kranken Stimme in zweckmäßiger Weiſe auf eine kleine Flamme über-
geleitet werden und hier gewiſſe Erſcheinungen hervorrufen die man deut-
lich nebeneinander in dem Spiegel beobachtet. Da nun dieſe Flammen-
bilder, die ſehr verſchieden ausfallen in ihrer Zuſammenſetzungsform c.
von der zu Grunde liegenden Krankheit abhängen, ſo geben ſie gleichſam
ein Abbild derſelben. Das neue Verfahren verſpricht für die practiſche
Medicin wichtig zu werden und es iſt auch für die Unterſuchung von Stim
menkranken erfunden worden. Erfinder iſt Dr. med. Klewm, Special-
arzt in Leipzig.

Vrogramm
für die

Dienstag und Mittwoch den 31. Juli und 1. Auguſt 1877
in Merſeburg ſtattfindende Feier des

Provinzial Guſtav Adolfs Vereins Feſtes.
Für die Ausführung des genannten Feſtes ſind reſp. im Einver-

ſtändniß mit dem Hauptvorſtande des Guſtav Adolfs Vereins in der
Provinz Sachſen nachſtehende Einrichtungen und Beſtimmungen getroffen.

Am 51. Juli und 1. Ruguſt.
1) Zur Empfangnahme der Herren Abgeordneten und ſonſtigen aus

wärtigen Theilnehmer werden am 31. Juli bei Ankunft der Mittags-
und Abend Bahnzüge und am 1. Auguſt in den Morgenſtunden Mit-
glieder des Lokal Comités auf dem Bahnhofe anweſend ſein.

2) Zu dieſen Zeiten wird in der, an der Bahnhofsſtraße belegenen
Reſtauration zum „Tivoli“ ein Büreau hergerichtet. Dort werden die
Herren Abgeordneten 2c. das Feſtprogramm und Nachricht über das
Unterkommen erhalten.

51. Juli.m
3) Um 4 Uhr Nachmittags Sitzung des Hauptvorſtandes im Saale

des neuen Rathhauſes.
4) Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Herr Paſtor

Alberts aus Halle wird die Predigt halten.
5) Abends 8 Uhr vertrauliche Conferenz der Herren Abgeordneten

mit dem Hauptvorſtande auf der Funkenburg.
Am 1. Ruguſt.

6) Vormittags 8 Uhr Verſammlung und Begrüßung der Herren
Abgeordneten in der Aula der erſten Bürgerſchule.

7) Vormittags 9 Uhr Feſtzug von dem Platze vor der erſten Bürger
ſchule aus nach der Domkirche und Hauptgottesdienſt daſelbſt. Feſt
prediger: Herr Prediger Lic. Weſer aus Berlin.

8) Vormittags 11 Uhr öffentliche berathende und beſchließende Ver
ſammlung in der Domkirche.

9) Mittags 2 Uhr Feſteſſen in der Reſſource à Couvert 2,50 M.
Alle Freunde des Vereins werden hierzu hiermit eingeladen. An den
Kaufmann Herrn Wieſe zu richtende Anmeldungen hierzu werden ſpä-
teſtens bis zum 28. Juli erbeten.

10) Abends 6 Uhr Gartenfeſt mit freiem Concert im Riſchgarten.
11) Es hat ſich ein Wohnungs Comité gebildet, welches möglichſt

bemüht ſein wird, für gaſtfreie Aufnahme zu ſorgen. Die Herren Ab-
geordneten wollen ſich mit ihren desfallſigen Wünſchen recht bald an den
Kaufmann Herrn Wieſe wenden.

12) Die Bewohner unſerer Stadt werden freundlichſt erſucht, ihre
Häuſer durch Flaggen zu ſchmücken. Wir hoffen, daß dies insbeſondere
geſchehen werde: Markt und Domplatz, Bahnhofs, Burg-, Gotthardts
und Saalſtraße.

Merſeburg, den 14. Juli 1877.
Das Feſt-Comité.

Heineken. Zürgens. Krieg. Feuſchner. Martius. Reinefarth.
Schönian. Seffner. Witte. Wieſe. Zehender.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Marry vor
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen-,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma.
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Nr. 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller K. K. Militairverwalter Großwardein von Lungen

und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen c
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revaleseieère Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delicateſſen
händlern im gen es Stadt Apotheke, Leipgig: Dheod. Pftgman

erſeburg: Stadt-Apotheke, Leipzig: Theod. mann,Depots: Hoflief, Engel, Linden, Johannis- und Marien Apotheke.

Block. Gruner.

Theater.
Auf dem Gebiete der Muſik ſteht uns in dieſer Woche ein ſeltener

Kunſtgenuß bevor. Es ſoll, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren am
Freitag den 20. Juli zum Benefiz des Herrn Capellmeiſter Ehrhardt
die komiſche Oper, Der Dorfbarbier, im hieſigen Tivoli Theater
zur Aufführung gelangen. Wir haben es hier mit einem vorzüglichen,
gediegenen Werke zu thun das ſich auf allen größern Bühnen des durch
ſchlagendſten Erfolges erfreute. Der Componiſt dieſer Oper iſt kein



Geringerer als Schenk, der Lehrer unſeres unſterblichen Mozart, und
der einſtige väterliche Freund des damals noch jungen Beethoven.

Wen wird es nicht intereſſiren den Lehrer des genialen Mozart in
ſeinem Worte kennen zu lernen Und in der That hat ſich die Oper
„Der Dorfbarbier“ durch die liebliche melodiöſe Muſik, ihre geniale
Inſtrumentation bis auf den heutigen Tog als Zug und Kaſſen Oper
erſten Ranges, ſowohl in muſikaliſcher wie textlicher Beziehung, bewährt.
Der Jnhalt der Oper iſt überaus drollig, und die darin gezeichneten
Characteren dem Leben abgelauſcht.

Wenn es Herrn Director Benneke gelungen iſt, in dieſer Saiſon
auch größere muſikaliſche Werke aufzuführen, ſo iſt dies weſentlich unſerm
vorzüglichen Kapellmeiſter Herrn Ehrhardt zu danken durch deſſen
Engagement Herrn Director Benneke, der ſtets beſtrebt iſt, dem hieſigen
Publikum Vortreffliches zu bieten, dieſe Aufführungen ermöglichte, daß
durch die präciſe Leitung Herrn Ehrhardts die Sänger und das Orcheſter
gegen das Vorjahr bedeutend gewonnen habe, wird Niemand in Ab-
rede ſtellen.e das hieſige Publikum durch zahlreichen Beſuch, die Bemühungen

Herrn Ehrhardts anerkennen einen genußreichen Abend können wir ihm

mit Sicherheit in Ausſicht ſtellen. R.
Theater.

Aus dem reichhaltigen Repertoir der vergangenen Woche berichten wir heute
nach längerer Pauſe über:

Montag: „Heydemann und Sohn“, Lebensbild mit Geſang von H. Müller
und E. Pohl. Zum zweiten Male bereits in dieſer Saiſon gegeben, bietet dieſes Stück
des Jntereſſanten und Heiteren ſo viel, daß die Vorſtellung zu einer wahrhaft genuß
reichen wurde. Der lauteſte Beifall lohnte denn auch die Künſtler. Jedenfalls wäre es
wünſchenswerth, daß dieſes Stück, welches in Wallners Theater zu Berlin fortwährendes
Kaſſenſtück iſt, auch hier noch eine abermalige Wiederholung fände, damit auch weitere
Kreiſe Gelegenheit hätten, daſſelbe kennen zu lernen und unter Anderem auch das von
Frl. Werner mit der ergreifendſten Jnnigkeit vorgetragene „rechte Lied“ zu hören.

2) Dienstag: „Pariſer Leben“, große komiſche Operette von K. Treumann
und J. Offenbach. Dieſe Operette, bereits die vierte, welche uns in diefer Saiſon vor
geführt wurde, bietet im Bezug auf die Handlung wie auch ſchon der Titel derſelben
verräth, bunte, wechſelvolle Bilder aus dem Pariſer Leben, den Bildern des Kaleidos
cops vergleichbar, ohne indeſſen eines gewiſſen inneren Zuſammenhanges zu entbehren.
Jn Bezug auf die muſikaliſche Seite möchten wir ſie unter den vorgeführten vier Operetten
mit obenan ſtellen. Die Melodien haben vielfach etwas Anheimelndes, ſo daß man mit
einſtimmen möchte, ſo z. B. das höchſt gelungene „Strudel- Couplet“ des „Baron von
Gondremark“ (Hr. Peters) und das reizende Duett zwiſchen „Gabriele“ (Frl. Reiſig) und
„Jean Frick (Herr Theiß). Der Geſammteindruck auf das zahlreiche Auditorium war
ein entſchieden günſtiger, man war in eine höchſt animirte Stimmung verſetzt und gab
lauten Beifall kund. Auch unſerer Stadtkapelle unter der ſichern und gewandten Direc-
tion des Herrn Kapellmeiſters Ehrhardt ſei hier anerkennend gedacht. Die Coſtüme,
namentlich die der Damen, waren höchſt elegant und mannigfaltig, erſchien doch bei
ſpielsweiſe „Gabriele“ nach einander in vier verſchiedenen, eine immer reizender als
die andere. Jedenfalls wird eine Wiederholung dieſer Operette nicht lange auf ſich
warten laſſen.

3) Mittwoch: „Emilia Galotti“, Trauerſpiel von G. E. Leſſing. Die Dar
ſtellung eines der bedeutendſten Werke unſeres unſterblichen Meiſters müſſen wir als
eine gelungene bezeichnen. Aus der ganzen Darſtellung war zu erkennen daß es den
Künſtlern vollkommenſter Ernſt war, ein Meiſterwerk auch meiſterhaft auszuführen. Der
Beifall, der ihnen zu Theil wurde, war daher ein wohlverdienter. Frau Director
Benneke als „Gräfin Orſina“ erwarb ſich geradezu allgemeine Bewunderung.

Was nun das am Freitag zur Aufführung gelangende Volksſtück „Zu ebener
Erde und im erſten Stock“ anbetrifft, ſo wollen wir über den Werth deſſen weiter
keine Kritik üben die Bühnen Mitglieder haben Alles aufgeboten, um daſſelbe bis zu
Ende mit anhören zu laſſen. Es ſei hierbei nur noch bemerkt es wäre beſſer, dergleichen
Stücke kämen gar nicht zur Darſtellung da es doch ſo viele intereſſante Luſtſpiele giebt,

Merſeburg den 15. Juli. Die vorige Nummer d. Bl. brachte ſehr
beherzigenswerthe Worte eines ſüddeutſchen Landwirthes in Bezug auf Arbeits
und ErnährungsVerhältniſſe. Manchem, der heute in der Domkirche
die Predigt des Herrn Superintendenten Jürgens über die Speiſung der
Vier Tauſend hörte, mag die Nothwendigkeit der ſittlichen Hebung eines
großen Theils unſerer um die leibliche Nahrung ringenden Arbeiter und
die Verpflichtung einer dahin zielenden Mitwirkung durch den feſſelnden
Vortrag des genannten Kanzelredners ſo recht zu Gemüthe geführt wor-
den ſein. Nicht ohne Grund, ſo ſagte Redner, möge das Evangelium
des Textwortes in dieſe Zeit gelegt worden ſein, in welcher zum Ein
heimſen der erbauten Feldfrüchte die Sicheln gewetzt werden. Der Wein,
in dem ſich auf der Hochzeit zu Cana, und das Brod, an dem ſich bei

Speiſung der Viertauſend das Wunder vollziehe Beides trete uns an
dex leiblich mitgenoſſenen Seelenſpeiſe des Sacraments wieder entgegen.
Geiſtiges und Leibliches habe ſeine enge Verbindung, aber der geiſtige
und geiſtliche Hunger ſeien weſentlich verſchieden von dem leiblichen Hunger.
Dieſer ſei eine Pein und als eine Zuchtruthe ſchreite er, wo immer er
auftrete, hohläugig über das Land anders der Hunger nach der Seelen
ſpeiſe. Den letzteren in und außer uns anzuregen, ſeien wir verpflichtet,
er gewähre, mit ſeiner Befriedigung ſich mehrend, einen immer wachſenden
Genuß. Mancher habe in Zeiten der Noth auf dem Sterbelager nach
den Brocken verlangt, die von der von Mutterhand und treuer Lehrer
Wort in den erſten Kinderjahren und ferner ihm geſpendeten geiſtlichen
Nahrung noch erübrigten. Das Volk ſolle ſich, wie die Viertauſend um
den Herrn, lagern um ſeinen Seelenhirten, und wir alle ſeien verbunden,
dabei Brode mit austheilen zu helfen einen Tag in der Woche, eine
Stunde an dieſem Tage werde Jeder Zeit haben. Redner betonte, daß
Männer von Amt und Stellung beſonders zur Mitwirkung berufen ſeien.
„Wieviel Brode habt ihr ausgetheilt?“ ſo würden ſie einſt gefragt
werden.

Wenn Referent vornehmlich wegen des Schlußpaſſus der be
ſprochenen Predigt ein erweitertes Saatfeld zu verſchaffen ſucht, ſo will
er nicht unterlaſſen zu erwähnen daß die Worte unſerer regelmäßigen
Kanzelredner dies gleichfalls verdienen naturgemäß aber meiſt nur die
mündliche Ueberlieferung das Jhrige thun kann.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Zum 1. October kommt eine Lehrerſtelle der Stadtſchule zu Schkeuditz

Privatpatronats, zur Erledigung.

Der Ober Controleur Spitter iſt von Artern nach Schkeuditz, der
Steuereinnehmer Schliephack iſt von Schkeuditz nach Wolmirſtedt verſetzt.

Dem Bergmeiſter Anger zu Dürrenberg iſt der Character als Berg
rath verliehen worden.

Der Salinen Jnſpector Kloz und der Factor Wehmann zu Dürren
berg ſind penſionirt, letzterer mit dem Character als Rechnungsrath. Der
Secretair Schlunck zu Schönebeck iſt als Factor nach Dürrenberg ver
ſetzt. Der Factor Sternagel zu Dürrenberg iſt zum Salinen Kaſſen
Rendanten daſelbſt ernannt.

Der Poſt Aſſiſtent Schmidt iſt von Schkeuditz nach Cölleda und
Tennſtedt von Cölleda nach Schkeuditz verſetzt

Permiſchtes.
Am Berliner Stadtgericht ſchweben gegenwärtig, wie die „Poſt“

mittheilt, mehrere Unterſuchungen gegen erliner Geſchäftsleute welche in
betrügeriſcher Weiſe wehlhabende Grundbeſitzer in der Provinz auszubeuten
verſtanden haben. Dieſelben verleiteten Beſitzer von Landgütern, ſolche
gegen Berliner Grundſtücke zu vertauſchen indem ſie über die Ertrags
fähigkeit der fraglichen hieſigen Grundſtücke und über den Hypothekenſtand
derſelben falſche Angaben machen und dieſe durch gefälſchte oder unklar ge
haltene Schriftſtücke belegen. So haben beiſpielsweiſe die Perſonen gegen
welche Unterſuchungen eingeleitet ſind, ihre hieſigen Häuſer in ſchlechter
Gegend, deren Räume in der gewöhnlichen Weiſe nur zu ſehr bikligen
Preiſen zu vermiethen ſind zu hohen Miethepreiſen mit Miethern belegt,
welche contractlich vierteljährlich poſtnumerando den Zins zu zahlen haben,
thatſächlich aber ihn niemals zahlen da ſie dies zu thun nicht im Stande
ſind und ihr dürftiges Mobiliar nur einen geringen Theil des fälligen Mieths-
zinſes decken würde. Die Contracte mit derartigen Miethern wurden den
betreffenden Grundbeſitzern in der Provinz vorgelegt und ſo dieſe von der
hohen Rentabilität des für das Gut einzutauſchenden Berliner Grundſtückes
überzeugt. Ebenſo wurden Angaben über die Zeit der Fälligkeit der einzelnen
Hypotheken, die auf den hieſigen Grundſtücken ruhen gemacht, welche den
Glauben erregten daß die hypothekariſchen Schuldverhältniſſe der Grund-
ſtücke feſt geregelt ſeien.

Nach der im Reichseiſenbahn Amte aufgeſtellten Nachweiſung über
die im Monat Mai d. J. auf deutſchen Eiſenbahnen excl. Baierns
vorgekommenen Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen 30 Entgleiſungen
und 14 Zuſammenſtöße fahrender Züge, und zwar wurden hiervon 16
Züge mit Perſonenbeförderung von je 7904 Zügen dieſer Gattung Einer

und 28 Güterzüge reſp. leerfahrende Maſchinen betroffen ferner 33
Entgleiſungen und 13 Zuſammenſtöße beim Rangiren und 46 ſonſtige Be
triebsereigniſſe (Ueberfahren von Fuhrwerken auf Wegeübergängen Defecte
an Maſchinen und Wagen 2c.). Jn Folge dieſer Unfälle wurden 19 Per
ſonen (15 Beamte und 4 fremde Perſonen) verletzt, und 25 Fahrzeuge er-
heblich, 145 unerheblich beſchädigt. Außer den vorſtehend aufgeführten Ver
unglückungen von Perſonen kamen, größtentheils durch eigene Unvorſichtig-
keit hervorgerufen noch vor: 26 Tödtungen (12 Beamte, 4 Arbeiter und
10 fremde Perſonen) und 82 Verletzungen (1 Paſſagier, 41 Beamte, 26
Arbeiter und 14 fremde Perſonen), ſowie 12 Tödtungen und 1 Verletzung
bei beabſichtigtem Selbſtmorde. Von den überhaupt beförderten Reiſenden
wurde von je 16,432,408 Einer verletzt von den im Betriebsdienſte thätig
geweſenen Beamten wurde von je 10,799 Einer getödtet und von je 2314
Einer verletzt.

Am 21. Juni wurden im Staate Pennſylvanien zu derſelben
Stunde 1) Angehörige der geheimen Verbindung der Molly Maguires ge
hängt, welche aus Kohlenarbeitern beſtehend nicht auf dem Wege des Streike,
ſondern durch die Ermordung von Grubenbeſitzern ſich höhere Löhne zuer
zwingen vorgenommen hatte. Nachdem jahrelang eine wahrhafte Schreckens
herrſchaft in jenen Gegenden Pennſylvaniens geherrſcht hatte, gelang es,
wenigſtens einige der Verſchwörer zu entdecken und elf von ihnen zum
Tode zu verurtheilen. Sie ſtarben mit verſiegelten Lippen. Mit keiner
Silbe haben ſie ihre noch nach Hunderten zählenden Genoſſen verrathen
Leider ſcheint der Zweck der Maſſenhinrichtung Schrecken zu verbreiten,
bei den Mördern nicht erreicht worden zu ſein, denn am Tage der Hin
richtung fand man drei der Hauptzeugen durch deren Ausſagen di Ueber
führung der Mörder möglich geweſen war, ermordet vor, während drei
andere Grubenbeſitzer ſpurlos verſchwunden ſind. Da auch ſie zu den ge
haßteſten Feinden der Molly Maguires gehören ſo wurde es als ganz un
zweifelhaft angenommen daß ſie ebenfalls ermordet worden ſind. Die
Aufregung iſt eine in Folge deſſen ganz ungeheure.

Biſchofswerda, Der Thierſchutzverein zu Biſchofswerda hat eine
öffentliche Bitte an alle Jäger und Forſtleute gerichtet die Elſtern, welche
ſich als die ſchlimmſten Feinde der Singvögel zeigen wo es nur irgend
möglich iſt, zu vertreiben und zu tödten. Eine gleiche Maßregel beabſichtigt
der Verein der Naturfreunde zu Plauen, und zwar wird er, da die Elſtern
an einigen Orten übermäßig überhand genommen haben, für in der Amts
hauptmannſchaft Plauen geſchoſſene Elſtern ein Schußgeld von 1 Mark,
für ausgenommene Neſter 1 Mark 50 Pf. zahlen.

Ein neues Straßengeſchäft erregte am Freitag Abend die Auf-
merkſamkeit der Bewohner der Blumenſtraße und Umgegend in Berlin.
Ein großer Wagen voll gekochter Krebſe fuhr von Haus zu Haus, ge
folgt von einer zahlreichen Kinderſchaar. Der Verkäufer ſcheint gute Ge
ſchäfte gemacht zu haben denn in etwa einer halben Stunde war der
Berg ſichtlich kleiner geworden.

Straßburg, den 13. Juli. (Gefälſchter Rothwein) Wie die
Straßb. Ztg. mittheilt, hat die zuſtändige Behörde vorgeſtern Nachmittags
ca. 1700 Liter aus Frankreich kommenden mit Fuchſin verfälſchten Roth
wein vor dem Fiſcherthore hierſelbſt in die Jll abfließen laſſen.

(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 85. Stück des Merſehurger Kreishblatts 1877.

Politiſche Rundſchau.
Seine Majeſtät der Kaiſer hat nach Beendigung ſeiner Brunnenkur

Ems, und einem kurzen Beſuche in Coblenz ſeine Reiſe nach Mainau
rortgeſetzt, um daſelbſt bis zum 16. d. M. zu verweilen, und ſodann die
Reiſe nach Gaſtein anzutreten. Die Nachrichten über das Befinden des
Kaiſers lauten fortdauernd ſehr erfreulich. Jhre Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheiten, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin traten am 14 d. M.
mit Höchſtihren Kindern die Reiſe nach Oſtende an.

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die kirchlichen Erlaſſe des
Kaiſers immer mehr ſich als heilſam und zeitgemäß erweiſen, indem ſie
dem Geiſte der Verſöhnlichkeit und das Entgegenkommen auf beiden Seiten
zur Oberhand zu verhelfen. Man ſucht die Verſtändigung auf dem Boden
der chriſtlichen Wahrheit, auf dem Boden der chriſtlichen Llebe und Toleranz,
und wenn man die Verſtändigung erſt ernſtlich will, ſo kann ſie nicht
ausbleiben. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ brachte vor Kurzem die auch ander-
weitig beſtätigte Notiz, daß man in den freiſinnigproteſtantiſchen Kreiſen
zu der Einſicht gelangt iſt, man ſei zu weit gegangen, und daß man darauf
bedacht iſt, in einer beſonderen Eingabe an den Kaiſer die Gefühle der
treuen Anhänglichkeit an die evangeliſche Wahrheit ſowie die Gefühle der
Loyalität und des Gehorſams zu einem freier Bekenner des Chriſtenthums
würdigen Ausdruck zu bringen. Mit einem Worte, abgeſehen von einigen
Fanatikern auf beiden Seiten, iſt man bemüht, öffentliches Aergerniß
zu vermeiden und die Hand zur Verſtändigung zu bieten. Angeſichts der
Entſtellungen und Verdrehungen, welche täglich in den von den Hetzkaplänen
bedienten Blättern ſich finden, iſt es um ſo nothwendiger, dieſen wahren
Sachverhalt mit Nachdruck zu betonen. Nie hat ſich der grimmige Haß
der „Germania“ gegen die evangeliſche Landeskirche unverhüllter gezeigt, nie
ſind ihre Tiraden über die Unfehlbarkeit des Papismus inſolenter und dreiſter
geweſen als in dieſen Wochen und doch entblöden ſich Blätter, die das
Banner des evangeliſchen Bekenntniſſes hochzuhalten behaupten, nicht, mit
dem genannten Central -Organ der Jeſuiten zu liebäugeln. Diejenigen
Proteſtanten, die nicht einſehen, daß es keine gefährlicheren Feinde des
Chriſtenthums giebt, als die Jeſuiten, ſollten ſobald wie möglich ihren
Glauben abſchwören das Opfer der freien Denkfähigkeit bringen und wie
die „Germania“ in ihrem Cynismus zu ſagen pflegt, in den Schooß der
römiſchen Kirche zurückkehren.

Das Verbot der Pferdeausfuhr aus dem deutſchen Reiche wird von
allen beſonnenen, patriotiſch geſinnten Organen der öffentlichen Meinung
richtig, theils als volkswirthſchaftliche, theils als eine durch die Unſicher
heit der allgemeinen Weltlage gebotene Vorſichtsmaßregel gedeutet. Nur
die ultramontanen Blätter und ihre Auftraggeber, die Führer der ultra-
montanen Propaganda, verdächtigen dieſelbe als eine Herausforderung
Frankreichs, für das ſie unter dem gegenwärtigen Regime die wärmſte Zu-
neigung dhne Erröthen zur Schau tragen. Das herzliche Einverſtändniß
des Vatikans mit der gegenwärtigen Regierung Frankreichs und die Vor
liebe der Ultramontanen Deutſchlands für dieſe Regierung, ſowie die Hoff
nungen die ſie auf dieſelbe ſetzen, ſind freilich mit die Haupturſache
welche der Reichsregierung die nicht nur mit äußeren, ſondern leider auch
mit inneren das Vaterland vergeſſenen Feinden zu rechnen hat, Wachſamkeit
zu Pflicht machte.

Jn Folge eines Monitums der Oberrechnungskammer iſt von der
königlichen Regierung zu Schleswig die Anordnung getroffen daß von der
Regierungs Hauptkaſſe und den Lokalkaſſen auf Quittungen, welche mit
ganz unleſerlicher Unterſchrift verſehen ſind, keine Zahlungen geleiſtet werden
dürfen. Dieſe Maßregel, an ſich gewiß wohl gerechtfertigt und practiſch,
erſcheint uns im allgemeinen Intereſſe ſehr nachahmungswerth. Wenn alle
Mittel fehlſchlagen, die Unſitte der unleſerlichen Unterſchriften ſelbſt in ge-
bildeten Kreiſen zu beſeitigen, ſo hilſt dieſes vielleicht. Kein leſerlicher
Name, kein Geld!

Die vielbeſprochene Angelegenheit der BerlinDresdener Eiſen-
bahn hat ihre Erledigung durch den Schiedsſpruch des Lübecker Appellations-
gerichts gefunden, der dahin lautet, daß die ſächſiſche Regierung verpflichtet
ſei, zu dem zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Eiſenbahngeſellſchaft
geſchloſſenen Vertrage ihre Zuſtimmung zu geben.

Am 14. d. M. ſtarb auf Schloß Rheineck der ehemalige preußiſche
Staatsminiſter von Bethmann Hollweg im Alter von 82 Jahren.

Biſchof Freiherr von Ketteler iſt am 13. Vormittags in Burg-
en geſtorben.hauf In den am 13. d. M. verſtorbenen Biſchof von Mainz, Freiherrn

von Ketteler, hat die ultramontane Partei in Deutſchland einen ihrer be-
gabteſten und thatkräftigſten Führer verloren.

Bei der Generaldebatte der baieriſchen Kammer am 13. über
den Militairetat hob der Kriegsminiſter den clericalen Rednern gegenüber
hervor, daß der Betrag der Ausgaben für das baieriſche Heer zwar ein
hoher ſei daß der innere Werth der baieriſchen Armee ſich aber auch ver-
hältnißmäßig erhöht habe. Eine neue Creditforderung für den Zweck der
Bewaffnung der Infanterie ſtehe nicht in Ausſicht, das baieriſche Infanterie

ewehr ſei nicht nur kriegsbrauchbar, ſondern ſtehe auch auf der Höhe der
Jeit und ſei allen andern Gewehren ebenbürtig. Was die in Elſaß. Loth
ringen ſtehenden baieriſchen Truppen betreffe, ſo ſei deren Abkommandirung
ſ. Z. auf Anregung des deutſchen Kaiſers und auf Befehl des Königs von
Baſern erfolgt. Er habe keine Veranlaſſung, dem König einen Antrag auf
Zurückberufung derſelben zu unterbreiten. In Bezug auf den Beſchluß
des Bundesraths bezüglich der Niederſetzung einer Commiſſion zur Vorbe-
rathung des Geſetzentwurfes über Einführung einer Reichs Stempel und
Erbſchaftsſteuer erklärte der Miniſter Präſident Pfretzſchner Die baieriſche
Regierung habe Bedenken getragen, namentlich wegen der Uebertragung der
Urkundenſtempel an das Reich und habe den Antrag im Bundesrathe ab

elehnt. Derſelbe ſei jedoch vom Bundesrathe angenommen worden. Es
ei nicht thunlich, die Jnſtructionen der Abgeſandten Baierns zur Com-

miſſion mitzutheilen

u

Ausland.
Graf Andraſſy iſt neuerdings wieder ſo unwohl, ſo daß er die

Geſchäfte mit ſonſt gewohnter Regelmäßigkeit nicht verſehen kann.
Mac Mahon will zu Ende dieſes Monats die militairiſchen Etabliſſe-

ments in Bourgos beſichtigen. Der Herzog von Decazes kehrte am Montage
aus Bordeaux zurück. Am Dienstag ſoll alsdann großer Miniſterrath ge-
halten werden. Laut „Temps“ ſind die Wahlausſchüſſe der Rechten mit der
Regierung über 170 Candidaten einig, nämlich über 65 Bonapartiſten,
58 Orleaniſten und 47 Legitimiſten. Es verlautet daß gleichzeitig mit
dem Decrete, durch welches die Wähler zuſammenberufen werden ein Ma
nifeſt des Marſchall Präſidenten an die Nation erſcheinen wird. Der
Nachfolger für den am 13. abgereiſten türkiſchen Botſchafter Khalil Paſcha
iſt noch nicht ernannt. Einſtweilen verſieht Naſry Bey die Geſchäfte der

türkiſchen Botſchaft. eDie engliſchen Kanonenboote „Flamingo“ und „Condor“ ſind zum
Schutze der engliſchen Jntereſſen nach der Donau beordert
worden. Der „Condor“ hat einen Torpedo Apparat an Vord. Der
Schluß des Parlaments ſoll am 10. Auguſt erfolgen. Jm Unterhauſe
zeigte Jenkins an, er werde die Regiernng befragen ob dieſelbe die Pro
clamation des Kaiſers von Rußland an die Bulgaren dem Hauſe vorlegen
werde, ferner ob in Bulgarien ruſſiſche Civilverwaltung und der Gebrauch
der ruſſiſchen Sprache zwangsweiſe eingeführt ſei; endlich, ob, wenn dies
der Fall, die Regierung dagegen proteſtiren werde: da dieſes den vom Kaiſer
Alexander vor dem Kriege gegebenen Zuſicherungen widerſpreche. Jn
Betreff der von den Türken noch gefangen gehaltenen Bulgarier erklärte
Unterſtaatsſecretair Bourke: Lord Derby habe vor etwa 14 Tagen der
Pforte deshalb neue Vorſtellungen machen laſſen und verlangt, daß die
bezügliche Zuſicherung des Sultans ohne Verzug erfüllt werden müſſe. Er
werde die bezügliche Correſpondenz dem Hauſe vorlegen, Betreffs der von
den Ruſſen angeblich verübten Grauſamkeiten ſei dem engliſchen Conſul
in Trapezunt ein Privatbrief aus Suchum Kaleh zugegangen in welchem
dieſelben zuſammengeſtellt ſeien. Es ſtänden der Regierung aber keine
Mittel zu Gebote, die Wahrheit dieſer Behauptungen feſtzuſtellen. Endlich
erklärte der Oberſecretair und der Geheime Siegelbewahrer für Jrland,
Hicks Beach auf eine Anfrage Nolan's, es ſei nicht wahr, daß der Kolorado-
Käfer in Irland aufgetreten ſei. Den „DailyNews“ zufolge iſt Lord
Beaconsfield ſeiner fortgeſetzt ſchwachen Geſundheit wegen gewillt, ſeinen
Poſten als Premier niederzulegen, ſobald es der Stand der Staatsange-
legenheiten geſtatte; von anderer Seite dagegen wird dieſem Gerüchte wider
ſprochen.

Das türkiſche Geſchwader, welches Eupatoria beſchoß, iſt mit
dem erbeuteten Schiff „Baltſchik“ in Conſtantinopel eingetroffen. Die
Militair und Civilcommandanten von Siſtowa, Tirnowa und Osmanbazar
ſind nach Conſtantinopel berufen und ſollen dort vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt werden. Um der ruſſiſchen Armee die Proviantzufuhren durch das
Timok Thal abſchneiden zu können, fragte wie verlautet, die Pforte bei
dem öſterreichiſchen Cabinet an, wie die öſterreichiſchungariſche Regierung
die Beſetzung einiger ſerbiſcher Grenzpunkte durch türkiſche Truppen aufnehmen
werde. Graf Andraſſy ſoll erwidert haben Oeſterreich könne weder der
türkiſchen noch der ruſſiſchen Regierung eine Beſetzung ſerbiſchen Gebietes
geſtatten.

Die jüngſt aus der ſerbiſchen Kammer ausgetretenen 25 Deputirten
werden wegen Beleidigung der Skupſchtina und wegen Verleumdung des
Cabinets gerichtlich verfolgt ſind ſomit nicht wieder wählbar. Der
conſervative politiſche Club in Belgrad iſt polizeilich aufgelöſt worden in
Kragujevacz und Jagoding wurden zahlreiche Parteigänger der Minorität
verhaftet. Fürſt Milan hat den Empfang einer Deputation der Oppoſition
abgelehnt. Die mit dem 12. abgelaufenen Verordnungen über den
Ausnahmezuſtand ſind prolongirt worden. Die Zahl der auf Anordnung
der ſerbiſchen Regierung verhafteten Anhänger der conſervativen Partei be
trägt 40, auch alle ſocialiſtiſchen Führer ſind verhaftet.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Tirnowa, den 11.: Die von Tirnowa zurückgegangenen Türken,

vier Bataillone Infanterie und einige hundert Reiter, ſtießen zu Safvet
Paſcha, welcher mit 20 Bataillonen bei Kerſowa, in der Nähe von
Osmanbazar, eine verſchanzte Stellung bezog Jn Frenchiſſar, wo ſich
große Militairdepots befinden, iſt ein Pulverthurm mit 500 Kiſten Pulver
in die Luft geflogen,

Bukareſt, den 12.: Zwiſchen der Osma und der Jantra finden
fortgeſetzt Rekognoscirungen ſeitens der Ruſſen ſtatt. Der Vormarſch der-
ſelben gegen Rufſtſchuk dauert fort.

Conſtantinopel, den 13.: Hier eingegangenen Nachrichten zufolge
ſind die Ruſſen von Tirnowa aus im Vorrücken begriffen. Die Balkan-
Uebergänge ſind von den Türken ſtark beſetzt. Es geht das Gerücht, es
würde demnächſt ein Waffenſtillſtand mit Montenegro abgeſchloſſen werden.

Korfu, den 13.: Am 12. iſt ein türkiſches Transport Geſchwader
mit gegen Montenegro im Felde geſtandenen Truppen unweit von hier
vorüber paſſirt.

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, wurde Fürſt Tſcherkaskij mit der
Bildung einer bulgariſchen Nationalmiliz betraut, für welche jeder Waffen
fähige Bulgare dienſtpflichtig ſein ſoll.

Cettinje, den 12.: Suleiman Paſcha ſteht noch immer mit 30
Bataillonen in Antivari. Der engliſche Conſul in Skutari iſt, wie man
ſagt, zur Vermittelung eines Waffenſtillſtandes zwiſchen der Türkei und
Montenegro im Hauptquartier des Fürſten in Orjaluka eingetroffen. Sämmt-
liche Jnſurgenten aus der Herzegowina ſollen ſich am 15 e. in Oſtrog
verſammeln wo auch Fürſt Nikita am 16. mit einem Armeecorps eintreffen
ſoll. Die Montenegriner beabſichtigen die Occupation einiger türkiſcher



Grenzdiſtricte. Osman Paſcha ſoll Befehl erhalten haben ſich mit einem
Theile ſeines Corps marſchbereit zu halten, um, falls nothwendig das
ſerbiſche Grenz Ufergebiet zu beſetzen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Odeſſa, den 12.:

nach dem Kaufkaſus dirigirt.
Eine Depeſche Moukhtar Paſchas vom 11. d. meldet: Der

Feind hat heute ſein Lager vor Kars verlaſſen und ſich auf Cheipakil,
Karayal und Kedikdire zurückgezogen. Wir haben das Lager beſetzt. Die
bei Bajaſid operirende türkiſche Diviſion hat Ekdir an der Grenze beſetzt.

Tiflis, den 12.: Die ruſſiſche Garniſon, die 23 Tage hindurch
in Bajaſid eingeſchloſſen war, iſt durch die Truppen des Generals Tergu-
kaſſoff, die über die 13,000 die Citadelle blokirenden Türken einen voll-
ſtändigen Sieg davontrugen, befreit. Von den ruſſiſchen Truppen wurden4 Geſchute genommen und 80 Gefangene gemacht. Bajaſid iſt zerſtört.

Jm Oſten von Kars haben die Ruſſen von Saim über Halifoglu aus bei
Hadſchiwali eine neue Aufſtellung genommen.

Petersburg, den 14.: Das wiederholt auswärts ausgeſprengte
Gerücht, daß Ardahan von den Türken wiedergenommen ſei, iſt unbegründet.

Jm alken Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)

Die Baronin ſchwieg und heftete das Auge an die Erde. Man ſah
es ihr an, daß dieſe Antwort des Amtmannes ihre Hoffnungen ver
nichtete. Der Amtmann bemerkte es und fuhr fort

„Jch zweifle aber unter den obwaltenden Umſtänden nicht, daß, da
die dringende Vermuthung für den Tod des jungen Herrn ſpricht, der
fehlende Beweis auf die eine oder die andere Weiſe ſich wird ergänzen
laſſen. Die Zeit hilft über vieles hinweg. Hoffen wir, gnädige Frau!“

Die Baronin wandte ſich zum Gehen und reichte dem Pfarrer die Hand.
„Leben Sie wohl, Herr Pfarrer, Gottes Wille geſchehe
„So ſei es, ſo iſt es recht, Frau Baronin!“
Die beiden Männer blieben allein.
„Was iſt denn das für eine ſeltſame Geſchichte ſagte der Amtmann,

„ich bin zehn Jahre im Amte und habe nie ein Wort von einem Schweſter
kinde des Barons gehört.“

„Das glaube ich wohl entgegnete der Pfarrer, „der Baron ſprach
nie ein Wort darüber. Jede Familie hat ja ihre Geheimniſſe. Jch wußte
es, aber der Baron hatte mir tiefes Stillſchweigen auferlegt. Die Mutter
dieſer Dame, die Schweſter des Barons ertränkte ſich in der Saale.“

„Jn der Saale
„Ja, ja, doch das iſt eben ein Familiengeheimniß, das Niemand

kennt. Verrathen Sie es nicht, Amtmann! Die Geſchicke ſind wunderbar!
Die Schweſter des Barons hinterließ ein einziges Kind, dieſe Dame hier.
Der Mann, den die Schweſter des Barons wider den Willen ihres Vaters
geheirathet hatte, war anfänglich ein lockerer und liederlicher Menſch.
Aber als er den Selbſtmord ſeiner Frau erfuhr, und die Erziehung ſeines
Kindes ihm allein oblag, kehrte er auf dem betretenen Wege um. Er
wurde brav und ordentlich. Das Kind, Ulrike, ward zur Erzieherin aus-
gebildet, kam als ſolche in das Haus einer Barvnin von Dyßel jenſeits
der Grenze und heirathete dann einen Sohn aus dieſem Hauſe und das
iſt die Baronin die Sie eben geſehen haben.“

„Es geht ihnen wohl ſchlecht
„Augenblicklich ſicherlich recht ſchlecht. Der Mann dieſer Dame iſt

Pächter einer Domaine. Die böſen Zeiten haben ihn herunter gebracht,
jedoch ohne ſeine Schuld. Die Kalamität iſt ja bei dem drohenden Kriege
eine allgemeine, Aber die Verlegenheit iſt nur vorübergehend. Die Mutter
des Barons lebt noch zur Zeit in Wien, ſie iſt anerkannt reich, macht
aber ein großes Haus, und kann zur Zeit nichts entbehren. Frau von
Dyßel war geſtern hierher gereiſt, um durch meine Fürſprache den Baron
um ein Darlehn zu bitten und kam gerade an ſeinem Begräbnißtage an.“

„So ſo! Sagen Sie Pfarrer, können Sie ſchweigen
„Welche Frage, Amtmann, natürlich, aber ſetzte der Pfarrer

ängſtlich hinzu, „wenn es ein wichtiges Geheimniß iſt, Amtmann, ſo
behalten Sie es lieber für ſich. Jch weiß jetzt ſo viel, daß ich eigentlich
gar nicht mehr weiß, was Geheimniß iſt und was nicht.“

„Was geſchehen iſt, weiß allerdings außer mir bisher Niemand aber
ich muß Jemanden haben dem ich mich anvertrauen kann.“

Der Amtmann erzählte nun dem Pfarrer, daß das Hauptſchloß
des Documentenſchrankes aufgeſchloſſen im Schütte gefunden ſei. Augen-
blicklich gingen eine ganze Reihe neuer Gedanken im Kopfe des Pfarrers
vorüber, aber er hütete ſich, dieſelben dem Amtmanne mitzutheilen.
Beide kamen ſchließlich darin überein daß der Amtmann vergeſſen haben
werde, den Schlüſſel umzudrehen, als Letzterer plötzlich durch den Gerichts
boten abgerufen wurde, weil ihn Jemand unaufſchiebbar zu ſprechen verlange.

Der Pfarrer blieb nun allein, ſah dem Amtmann nach und wiſchte
ſich den Schweiß von der Stirn.

„Endlich murmelte er vor ſich hin, „endlich ſind ſie alle fort,
endlich bin ich allein, dem Himmel ſei Dank. Doch ſieh, da hat ja der
Amtmann das Schloß und ſeinen Schiüſſel liegen laſſen ei, ei, der vor
ſichtige Juriſt, er bezeichnet es als ein großes Geheimniß nun bei mir
ſind die Sachen gut aufgehoben.“

Der Pfarrer hatte ſich eben in ſeinem Sorgenſtuhle niedergelaſſen,
als es abermals an die Thür klopfte.

„Wer iſt denn ſchon wieder da,“ ſtöhnte der Pfarrer und rief un-
willig berein.

„Guten Morgen, lieber Herr Pfarrer
„Guten Morgen, lieber Meiſter Schwarz, was bringen Sie
„Eine fröhliche Nachricht, Herr Pfarrer, ich bin glücklicher Vater

geworden ein prächtiger Junge! Der Schreck heut Nacht aber der
Doctor ſagt, es ſchadet nichts und ſie befindet ſich ganz wohl, ich komme,
um anzumelden.“

„Recht von Jhnen, lieber Meiſter ſagte der Pfarrer, holte das
große Kirchenbuch hervor und trug die Gebuſt des Kindes ein.

Ein Armeecorps unter General Liptrom wird

„Jhr und Jhrer Frau volle Namen, Meiſter
Der Meiſter nannte ſie, der Pfarrer ſchrieb und Meiſter Schwarz

trat an den Tiſch, um die Gebühren aufzuzählen.
„Herr Pfarrer!“ unterbrach der Meiſter.
„Nun
„Wie kommt denn das Schloß hierher
„Das hat der Herr Amtmann hier liegen laſſen. Es gehört zum

großen Documentenſchranke im Schloſſe und iſt heute im Schutt gefunden,
und noch dazu aufgeſchloſſen, denken Sie ſich, Meiſter!“

„Jch ſehe, ich ſehe,“ ſagte Meiſter Schwarz, den Schlüſſel in das
Kunſtſchloß ſteckend und die Feder ſpielen laſſend. „Der Schlüſſel hakt
etwas, mein Schlüſſel hakte nicht, trotzdem ich ihn nur nach dieſem an
gefertigt und im Kunſtſchloſſe ſelbſt gar nicht probirt habe.

„Was ſagen Sie da, Meiſter,“ fragte der Pfarrer, dem die Feder
aus der Hand gefallen war, „was ſagen Sie?“

„Jch ſage, ich habe zu dieſem Schlüſſel hier und nach dieſem ein
ganz gleiches Exemplar angefertigt.“

„Meiſter, Meiſter, wann? Haben Sie gewußt, daß der Schlüſſel
dieſes Schloß ſchließen ſollte

„Bewahre Herr Pfarrer, ich habe das Schloß gar nicht geſehen,
ſondern nur den neuen Schlüſſel genau nachgebildet und abgeliefert. Als
ich kam und mich erkundigen wollte, ob es ſchließe, ſagte man, es ſei
nicht nöthig, er paſſe vortrefflich.“

„Man, man, wer war dieſes man
„Ja, Herr Pfarrer ſagte der Meiſter, ſich hinter das Ohr faſſend,

„das iſt ein Geheimniß, ein tiefes Geheimniß, das kann ich Jhnen nicht
ſagen wenn Sie mir aber verſprechen wollen, kein Wort darüber zu
ſprechen Sie ſind ja ein verſchwiegener Mann

„Ja, ja, das bin ich,“ rief der Paſtor mit etwas unſicherer Stimme,
„heraus damit Meiſter, wer gab Jhnen den Auftrag?

„Frau Aſcher!“
„Frau Aſcher
„Ja ſie ſelbſt ſie kam eines Morgens und vertraute mir an, daß

ihr Mann, der heute früh geſtorben iſt, den zweiten Schlüſſel verloren
habe und daß, ohne daß irgend Jemand etwas davon wiſſen dürfe, ein
zweiter in aller Eile angefertigt werden müſſe. Sie ſagte, das Schloß
könne nicht entbehrt werden, ich müßte nach dem übrig gebliebenen Schlüſſel
arbeiten. Jn drei Stunden war ich mit der Arbeit fertig und brachte der
Frau Aſcher den Schlüſſel. Sie ſagte mir, er ſolle gleich probirt werden
und wenn er nicht ſchlöſſe, würde ſie mich rufen laſſen. Als ich Nach
mittags wieder bei ihr vorſprach, meinte ſie, er paſſe ausgezeichnet. Aber,
lieber Herr Pfarrer, ich habe der Frau mit Wort und Handſchlag ver
verſprechen müſſen, Niemandem ein Sterbenswörtchen zu ſagen, Sie wer
den mich nicht verrathen, Sie ſind ja ein verſchwiegener Mann!“

„Meiſter, Meiſter, wann haben Sie den Schlüſſel angefertigt
„Das weiß ich aus dem Kopfe nicht, etwa vor vier Wochen, aber

ich kann es zu Hauſe aus meinem Buche erſehen.“
„Laufen Sie, Meiſter, laufen Sie!“
„Aber Herr Pfarrer, Sie werden mich nicht verrathen das Ge

heimniß

„Nein, nein, machen Sie nur, daß Sie fort kommen rief der
Pfarrer und drängte den Schloſſer zur Thür hinaus, „in fünf Minuten
müſſen Sie zurück ſein

„Du lieber Gott,“ ſagte der Pfarrer vor ſich hin, als er allein war,
„ſchon wieder ein Geheimniß, ich erſticke unter allen Geheimniſſen Ein
Nachſchlüſſel zum Documentenſchrank, wer hätte das gedacht, und Frau
Aſcher?“9 Der Pfarrer ging in höchſter Unruhe im Zimmer einige Male auf

und ab, dann trat er an das Fenſter und trommelte an die Scheiben.
Eben kehrte der Schloſſer zurück. Der Pfarrer konnte es gar nicht er
warten, er riß das Fenſter auf: „Haben Sie gefunden

„Ja, Herr Pfarrer den zwanzigſten April, drei Stunden Arbeit von
neun bis zwölf Uhr Vormittags

„Es iſt gut, Meiſter, ich danke Jhnen.“
„Aber Herr Pfarrer, Sie werden mich nicht
Der Pfarrer hatte das Fenſter ſchon wieder geſchloſſen er trat zu

rück, es kaum wagend, durch das Fenſter einen Blick auf den Berg und
die rauchenden Trümmer zu werfen. Endlich blieb er wieder vor ſeinem
Pulte ſtehen und ſah zu dem alten Kupferſtiche auf. Nach und nach wurden
ſeine Züge ruhiger, Frieden begann bei ihm einzukehren. „Was ich vor
dir geſchworen ſagte er leiſe, „ich will es halten, feſt und unverbrüchlich,
wie ich es gelobt. Möge dein Zorn mich treffen, wenn ein Wort meinen
Lippen entflieht, aber übe Barmherzigkeit mit mir, zeige mir den Weg,
den ich wandeln ſoll, ohne zu ſtraucheln. Herr dein Name ſei gelobt!“

(Fortſesung folgt.)
Eingeſandt.

Schnell nahm er ſeine ſieben Sachen,
Sich eiligſt aus dem Staub zu machen,
Sprach dann das muß ich doch geſteh'n,
Das kann in Halle nur geſchehen.

Nach des Tages Laſt und Mühen,
Jſt das Kneipen Euch verziehen,
Doch müßt Jhr auch zur rechten Stund,
Schließen auf Geheiß den Mund!

Dürft keinen Schluck dann weiter trinken,
Sonſt thut man hinaus Euch winken,
Denn der weiſe Richter ſpricht:
„Folgſamkeit iſt Bürgerpflicht

Ob der Wirth auch geht zu Grunde,
Bei der frühen Feierſtunde,
Das kümmert ja denſelben nicht,
Zahlen das iſt Bürgerpflicht.

Macht auch zuweilen die Behörde,
Euch viel Sorgen und Beſchwerde,

Dem Petrus fiel es kürzlich ein,
Daß es auf Erden ſchön müßt ſein,
Schnell packt er ſeine ſieben Sachen,
Ein Hauptvergnügen ſich zu machen.

Den erſten Zug benutzt er ſchnelle,
Es währt nicht lang', war er zur Stelle,
Ein Dienſtmann nahm ſich ſeiner an,
Zur Sängerkneipe ging es dann.

Dort traf er frohe Sangesbrüder,
Die tranken feſt beim Sang der Lieder.
Petrus nahm Platz an einem Tiſch,
Jhm war ſo mollig wie ein Fiſch.

Und ſo vergingen ein paar Stunden,
Das Bier fing köſtlich an zu munden,
Bis ihm der Seidel ach o Schreck,
Ein Jemand nahm vom Munde weg.

Jetzt iſt es Zeit nach Haus zu gehn,
So rief es barſch ſonſt ſollt ihr ſehn,
Wie ich mit Euch verfahre dann Sie meint's doch gut, ihr merkt's nur nicht,

Dem Petrus kam das Gruſeln an. Bekanntlich iſt das Bier doch Gift.

Temperatur des W assers im PFlussbach im Schlossgarten den 46. Juli 180 K.
Kebachon, Vruck und Verlag von L, Jurk in Merſedurg.
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